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Aufdie Erdlo'öten irn
Garten des ländlich gelege-
nen Ferienhauses lassen
wir nichts komen. Die
schwuzen Gesellen verste-
cken sich tagsüber in Mau-
eritzen und löchem, in
der Dämerog kdechen
sie r:m und halten die
schnecken und Spinnen
kuz. Ansonsten sind sie
nicht zu sehen, zu hören
oder zu riechen. Eine sau-
bere Sache. Davon kam
man mit Blick auf die Kat-
zen nicht sprechen, die
sich gerne in dem nach Sü-
den ausgedchteten Gelän-
de sonnen. Sie hinterlassen
übel riecherde Exlcemen-
te und sind msonsten ge-
nauso faul wie das Tumfal-
kenpaar, das unter dem
Dach des Stallgebäudes
jetzt schon im treitenJähr
Junge aufzieht. Nü böses
habe! wfu denen getän, er-
ftagen klaglos, dass sie die
Ausscheidmgen ihres
Nachmchses ab und an
aus dem ehemaligen Tau-
benschlag auf unseren Heu-
boden fegen. Sogar anste-
hende Verputzarbeiten ha-
ben wir mit Rücksicht auf
die Brutpflege aufden
Herbst verschoben. Biss-
chen mehr Unterstützung
könnte Haüshen schon
von seinen Untemietem
eMarten, zumal wir weder
Katzen noch FaLken iemals
mit Fragen zu Mietzinszah-
lungen belastigt haben.
Dass die tierischen Jäger
wenig taugen, hät offenbar
auch die Mäusepopulation
des Döfchens mitgelciegt.
Äus dem Bad mussten wir
einen Eindringling persön-
lich ve4agen. Ok. Dort ha-
beü Katzen md Falken kei-
ten Zutdtt. Dass Mäuse am
helllichten Tage vor dem
Haüs tanzen, liebe Mitbe-
wohner, das geht dann
doch zu weit!

Abriss des eingeschossigen
Arbau könnte Platz schaffen
flir ryei Geschosse eines Neu-
baus. Doft könnten fehlende
Räume geschaffetr werden,
sagt Plotzitzka.

Der 1952 eingeweihte erste
Bauabschnitt, die Kellergast-
stätte unter der Bühne, ent-
stand in einem alten Lösch-
teich. 1959 Mrde die Halle in
ihrem heutigen Zuschnitt
eingeweiht. Sie sei die wirt-
schaftliche Basis des Vereins,
sagte Plotzitzka. Überschüsse
aus der Vemietung fließen
in den Sportbebieb des mit
888 Mitgliedem (Stichtag 30.

Juni) größten Klein-Auheimer
Sportvereins. 131000 Euro
setzte der Verein im Wft-
schaftsbereich un, zu dem
der Hallenbetrieb zählt. Die
Sl:tlme sei etwas höher als in
vergangenen Jahren, weil die
Neugestaltung des Eingangs-
bereichs und der Garderobe
eingerechnet sei. Zudem mF
de die Fassade zur Straße hin
in den Vereinsfarben Gelb
und Blau neu gestrichen. Zu

den kleineren der geplanten
Sanierungsmaßnahmen
zählt Plotzitzka die Emeue-
rung der Küche in der Keller-
gaststätte.

Die Halle bietet nebea Saal
und mei Gaststätten, von de-
nen eine an die evangelische
Kirchengemeinde ftir deren
Seniorencaf6 verpachtet ist,
weitere Räume unterschiedli-
cher Größe. Hanauer Vereine
können Räume kostenlos
nutzen, dafür erhält der TSV
einen Befiebskostenzu-
schuss von 30000 Euro jähr-
Lich. Die Stadt beteiligt slch
an Investitionen. Darauf hcifft
der Verein auch bei der ge
planten Dachsanierung und
dem Anbau. Ortsvorsteher Sa.
scha Feldes (Grijne) hat ktirz-
lich bei eiren Besuch politi-
sche Unterstritzung zügesagt.

Im Sportbetrieb ist dle Ha1-
le ausgelastet. Hauptnutzer
sind die Abteilungen Blasor-
chester, Glmnastik, Tunen
Tanzen sowie Tischtemis.
Neben dem Training fur Mit-
glieder gibt es auch eine Rei-

he von Kursen, die gegen Ge-
bühr allen Interessierte offen
stehen. Die Bedeutung der
Vereinsanlage ais Bürgerhaus
fiir KIein-Auheim untershei-
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Klein-Auheim I In der TSV-
Halle heibt auch der Fußbo-
den Sport. ,,Manchmal
schlägt das Parkett Wellen,"
sagt Vereinschef tllich Plot-
zitzka. Das Eigenleben soll
dem Boden im 300 Qua&at-
meter großen Saal mittelfris-
tig" ausgetrieben werden. Die
Emeuerung des Hallenbo-
dens ist Teil eines ehrgeizi-
gen Sanierungsprograms
für die liegenschaft, die in
ICein-Auheim auch die Funk-
tion eines ,,8ürgerhauses" er-
fü111. Dickste Brocken sind
ein neues Dach ud ein Al-
bau im Hof. Die Kosten
schätzt der Verein auf rund
eile Million Euro.

,,Die Deckenverkleidung
ist aus Pappmachd, duüber
komt nur noch das Dach,"
sägt Plotzitzka. Die Heizwdr-
me ziehe ungehildert ab, mit
der Dachemeuerung soll
auch die Energiebilmz der
Halle verbesseft werden. Bei
der Celegenheit will der Ver-
ein auch gleich eine Photo-
voltaikanlage installieren.

lm Inneren des in den 50-
er Jahren vom Verein in Ei-
gemegie gebauten Komple-
xes hensche Raumot. Es
feNe vor al1en an Fmklions-
fläche, sagt der Vorsitzende.
Die Räume im alten Anbaü
Richtung Feuemehrhof sind
vollgestopft, dort stapeln sich
Tischtemisplatten und Glm-
nastikbdlle, StüNe und Ti-
sche für den Saal und ein
kompletter Satz Geschiü flir
eine Tafel mit 300 Personen.
Um die 150 Quadratmeter
große Bühne, das Pfund, mit
dem die Ha1le mchen kötr-
ne, fehle es an Umkleideräu-
men.

Seit der Vereir einen Teil
seiner Freifläche an die Stadt
verkauft hat, die es flir die
Feuetrehr nutzt, sind die
baulichen EMeiterungsmög-
lichkeiten beschrän1d. Ein

lm Feuerwehrhof zeigt der T5V-Vorsitzende Ulrich Plotzitzka den
eingeschossigen Anbau, der abgerissen und zweigeschossig neu
aufgebaut werden soll. Fotos (2): Diel

Bedarfsgäststätten und Kollegräume unterschiedlicher Größe ste.
hen in der TSV-Halle zur Verfügung.

chen 81 Fremdveranstaltun-
gen iin vergangenenJahr. Die
Palette reicht vom Kameval
über Musical ud Theater bis
zur Gefl ügelausstellung.


